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Glaubensspaltung und Landstände Osterreich oh der Enns
Von Prof Dr arl Eder I.ınz Mıt Lıicht-

bildtafeln (II Band der Studien A KReformationsgeschichte
Oberösterreichs herausgegeben VO demselben VerfTasser.) 1ınz

1936 ofhbuchdruckerei OSse Feıichtingers Erben 1NZz
Das Werk schildert den großen Geisterkampf Lande Öster-

reich ob der Enns der Zeıt VO. 1525 biıs 16092 das ahe Kıngen
zwıschen Luthertum un: Katholıizısmus, un xonnte darum miıt

ec. uch den 'Tıtel ‚‚Reformation und Gegenreformation
iragen Der Verfasser wählte WIC selbst SsSC1NEM Vorwort aUuS-
führt den bescheıdeneren 'Tıtel ‚‚Glaubensstreıt un Landstande weiıl

gerade deren entscheıdenden Anteiıl der Fınfuhrung und Kesti1i-
S  n des Luthertums klarlegen, we1ıl ZeISCH wollite daß 99  z€
KReligionspolıitik des els und der landesfürstlıchen Städte atsäch-
ICN den Stromstrich der Ereign1ısse bıldet‘‘; und das er weılst
sSCcCIHNEIM Werk sonnenklar Wer sıch die Muhe nımmtdt grundlıch
durchzuarbeıten, der S1e dıe einzelnen OTSLODHEeE der Landstände ZU  —

Erreichung iNrer relıg1ösen (und uch politischen) 1ele geradezu
greifbar nahe DIie Herausarbeıtung diıeser landständiıschen Tätigkeıt
ıSE das Hauptverdienst des Verfassers iıcht muß 11 Z W ©e1-
tes ewerte werden näamlıch daß Arbeit TSt dıe große edeu-
Lung klarlegte dıe Oberösterreich konfessionellen und polıtıschen
Rıngen I Zeıt uberhaup esa Stan: jJahrzehntelang Mıt-
telpunkt der Aufmerksamkeit vieler Länder.

Der füunf Seıten umfassende OQuellenbericht orıentiert trefflich
uher die handschrıftlichen und lıterarıschen Grundlagen, auft denen
die Arbeıt aqaufgebaut ist Wiıe beıiım ersien and kann 1a 11LUT STau-
HCH uüber die Reıichhaltigkeıit der verwerteien Originalquellen uber
den Bıenenfleiß und das feine Geschick mıt dem Dr der AUS den
verschıedensten Archiven und au scheinbar Sanz abwegıgen und be-
ljanglosen Beständen wıichtıige Dokumente für SEINEN Gegenstand. quf-
zufinden wußte Das gılt besonders VO. dem zustande gebrachten ErT-
SAatz fur das verlorengegangene Religionsbuch nach 1599

Die Ausführung selbst zZeria dreı Hauptteile. Der erste
schildert die Reliıgionspolitik der oberösterreichischen Landstände
(0301 der ersten Bauernerhebung 1525) bis ZU Höhepunkt des uther-
{UMS unter Maxımıhan IL (T 1576 der zweıte weıst dıe große Be-
ecutung nach dıe dem Lande ob der Enns Aa1s Vorort des erbländıtı-
schen Protestantismus wäahrend der ersten Regilerungszeit Rudolfs 11
(15  "‘)“! zukam, und bringt zugle1ıc. den Anfang der Gegen-
reformatıion; der dritte und längste endlich (S 247—416) enthält den
„Entscheidungskampf der protestantıschen Landstände mıv der Gegen-
reformatıon““ VO. 1592 blıs 1602 Wıe dıese kurze Inhaltsangabe
kennen J1aßt ıst die gestellte Hauptfrage Glaubensstreit un: and-
stande jedem Abschnitt zielbewußt den Vordergrund geruckt
Aber daneben sınd uch dıe anderen Kräfte und Umstände dıe für
den Gang der Ereignisse mıtbestimmen: durchaus nıcht VerLr-
kurzt oder ubersehen 1C der Präzedenzstreıt zwıschen den ober-
Osterreichischen und n]ıederoösterreichıschen Landständen der Ofters
der relıgı1ösen euerung abträglich W ar N1ıC dıe ange Zeıt estehen-
den Rıvalıtäten zwıschen dem Landesbıstum (Passau) un Landesfür-

dıe dıe katholische Abwehr hemmten auch nichttentum Wiıen)
dıe ziemlıch trostlosen wıirtschaftlıchen Zustände Jahrhundert
und dıe daraus entspringenden sozlalrevolutionären ewegungen Be-
sonders trefflich ı1st uberall uch die KRückwirkung der wıichtigsten
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eschehnisse der österreichischen und gesamtdeutschen Geschichte qauf
den Glaubensstreit Oberoösterreich herausgearbeıtet. lar und deut-
lıch en sich endlich dıe WEel Hauptträger der Gegenreformation,
der Passauer Bıschof Urban VOoO Tenbac und Landeshauptmann
Hans Freiherr VOoO LöbIJ, VO Gesamthintergrunde aD

Mıt el hatte der erste and der Studien, der dıe 12irchlichen,
relig1ösen und polıtischen Zustände Oberösterreich 1490——1525
schildert und C111 ebenso Jlebendiges als anschaulich klares Kulturbild
n Zeıt Dıetet der Fachwelt allgemeines Aufsehen erregt Und
We diıese Kulturgeschichte uNnseTes Landes fur dıe Zeıt VO  — dem
ersten Bauernaufstand verfolgt der sa eW1 mıt sroßer Span-
NUunNn.  S  © und noch größeren Erwartungen dem angekundiıgten zweıten
an entigegen Nun erschıenen ist kann ila  — ruhıg SCNH,
habe S1e N1C| enttaäusch DIie Vorzüge dıe schon dem ersten Bande
nachgeruhmt wurden musterhaft kritıiısche Quellenverwertung, klare
übersıiıchtliche Gliederung des Stoffes wohltuende Unparteilichkeit des
Urteıils und anzıehende Darstellung CISNEN uch dem zweıten n1ıC.
mınder Wıe n wIıird uch dieser q1s ille Hochleistung oberöster-
reichıscher Geschichtsschreibung gelten, auf dıe NSeTe 1Özese stolz
SCIinhn kann Die eingeschobenen Lıiıchtbildtafeln und noch mehr das
wıeder sehr umfangreiche Namensverzeıichniıs (S 41 7/—432) erhöhen
SeINeN Wert un Verwendbarkeiıt

Hochdramatıiısch ıst der VOIL Dr der behandelte Stoff hoch-
dramatısch uch Darstellung Das Werk halt den Leser TOLZ
Se1iNer hohen Wiıssenschafitliıchkeit gefangen WIeC einN spannender RO-
INa  ; DI1S Sanz nde gekommen

enn ein Wunsch eaäußert werden sollte 1S! der nach
Vermelıdung oder rklärung WENISET ekannter usdrucke WIeEe Dos-
seln (S oben) Urgichten (S 2892 Mitte) Skaliıeren (S 305 und
später) und allzu langen Säatzen,  n 107 zweıte Hälfte Auf
dem Hintergrund anscheinend untergehenden en
Nıcht gut erscheınt dıe Verwechslung der usdrucke Generalsynode
(S 63) Proviınzlalsynode (S 69) und Provınzlalkonzıl (S 71) für die-
se Versammlung Zufällig ıel em Verfasser der Besprechung auf
daß Putzleinsdorf wohl auf 283 exie nıcht aber Namens-
verzeichnıs mıt dieser Zahl auferscheint

1INZz Dr Franz Fuchs

Die Mutiersprache. ıne 1NS- und religionswissenschaft-
lıche Studie ber die Sprachenfrage den Missı1onsgebieten
Von Dr Gregorius DO Breda M GCap (7 eft der MI1Ss-
sionswıssenschaitlıchen Studien herausgegeben VO Prof Dr
Schmidlin, Münster W.) (192°) Münster W 1933 Westf

Akt GeseHschaVereinsdruckerel, (Tenlings Uıtgevers Maat-
schappijJs Hertogenbosch) Kart

Bel Durchsicht der “rTlässe der Propaganda KOoNgregatıon
und der Mıssıonssynoden mu jedem auffallen mı1ıt welcher Be-
ständıgkeıt J uch Schärfe quf dıe Erlernung der Yingeborenen-
Sprache seıtens der Miıssıionäre gedrungen wırd Den 11211 Grund
fü1 diese atsache zeı uns vorliegendes er Der Verfasser unter-
sucht relıgı1onsphilosophıscher und missionsmethodischer iUinsıcht
dıe Bedeutung der Muttersprache beım Chrıstianısierungsprozeß nıcht-
chrıstlicher Völker; Z  1 besonders ihre unbedingte Notwendigkeıt
ir eiINn tıefes Verwurzeln und Hineinwachsen der chrıistlichen Ge-


